
Eintürnenberg. Gde. Eintürnen. Kr. Uan gen. 
Südwürttemberg. 

Kath. Pfarrkirche St. Martin 
Von Barba ra Scholkmann, Stu t tgar t 

Im Z u s a m m e n h a n g mit Renovierungsarbei ten an der Kirche, 
bei denen F u n d a m e n t ­ und Fußbodenres te äl terer Bauten 
zutage getre ten waren, w u r d e im Jun i 1967 eine kurze Unter ­
suchung durchgeführ t . Der in seinen unte ren Teilen in das 
12. J a h r h u n d e r t dat ier te T u r m sowie das Pat roz in ium und der 
ehemals große Pfa r r sp renge l ließen einen oder mehre re Vor­
gängerbau ten vor Err ichtung der gegenwär t ig bestehenden 
Kirche vermuten . 
Geringfügige Spuren weisen auf eine Besiedlung des Platzes 
vor Err ichtung eines ersten Kirchenbaues sowie möglicher­
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Abb. 10 
Ein türnenberg . Gde. Ein tü rnen . Kr. Wangen. St. Mart in 

Grundr iß . G r a b u n g s b e f u n d e 
(ohne B a u m a ß n a h m e n von 1967) 

weise auf einen ers ten Sakra lbau , über den keinerlei nähe re 
Aussagen möglich sind. 

I Einschiffige Saalkirche mit Apsis: 
Dieser erste sicher nachweisbare Kirchenbau konnte im 
Grundr iß nahezu vol ls tändig e r f aß t bzw. erschlossen werden . 
Es handel t sich u m eine einschiffige Saalkirche mit einge­
zogener, halbkre is förmiger , k a u m gestelzter Apsis von 17,80 m 
Länge. Zugehörig ist im Inne ren ein Est r ich­Fußboden mit 
Roll ierung im Bereich des Schiffs, ein C h o r s c h r a n k e n f u n d a ­
ment , mehre re Reste von Altars tu fen , von denen eine sicher 
r ekons t ru ie rba r ist sowie das A l t a r f u n d a m e n t selbst. Zur E r ­
r ichtung dieses Baues liegt kein dat ie rendes F u n d m a t e r i a l 
vor. 
II Der Turm: 
Es konn te nicht geklär t werden, ob der T u r m des 12. J a h r h u n ­
der ts in seinen un te ren Teilen im Z u s a m m e n h a n g mit Bau I 
errichtet ­ oder diesem erst nachträgl ich ange füg t wurde . Sicher 
ist, daß beide gleichzeitig bes tanden, bi9 an Stelle des ersten 
Kirchenbaues ein Nachfolger t ra t . 

III Neubau des 15. Jahrhunderts: 
Dieser ver länger te das Schiff in der gleichen Bre i t enausdeh­
nung nach Westen und füg te im Norden ein Seitenschiff an, 
in dem ein A l t a r f u n d a m e n t e r f aß t wurde . Der Chor w u r d e 
zu einem Rechteckchor mit geradem Chorschluß erwei ter t , so 
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daß die Kirche eine Gesamt länge von 26,80 m erhielt . Die 
bisher a n g e n o m m e n e Err ich tung dieses Baues im 15. J a h r h u n ­
der t erhiel t eine Bestä t igung durch die Dat ie rung verz ier ter 
Tonpla t ten von einem Fußboden des Seitenschiffs in die Zeit 
zwischen 1482 und 1490. 
Nach einem B r a n d von 1645 w u r d e diese Kirche 1671 u n t e r 
Beibeha l tung des Grundr i sses erneuer t . 

IV Chorerweiterung: 
1741 w u r d e der Chor zu einem dreisei t ig geschlossenen Poly­
gon erwei ter t . In die Zeit nach dieser B a u m a ß n a h m e gehören 
eine Reihe von Besta t tungen , die im Chor vor dem Hochal tar 
angeschni t ten wurden , und bei denen es sich wahrscheinl ich 
u m Beisetzungen von Geistlichen handel t . 

V Im 20. J a h r h u n d e r t w u r d e der Kirche im Nordwes ten ein 
Anbau angefügt . 
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